
Pressemitteilung 

Jede Vergewaltigung ist ein medizinischer Notfall

Frauennotruf möchte mit Buswerbung den Weg zu Hilfen erleichtern

Ein Arbeitskollege von Frau S. bietet ihr nach der Arbeit an, sie nach Hause zu fahren. Noch im Auto

wird sie von ihm vergewaltigt. Sie fühlt sich gedemütigt, schämt und ekelt sich, hat das Gefühl, die

Kontrolle über sich und ihren Körper zu verlieren. Sie hat körperliche Schmerzen und Angst, sich mit

HIV oder einer anderen sexuell übertragbaren Krankheit angesteckt zu haben. Sie ist schockiert,

allein und weiß nicht, an wen sie sich wenden kann. 

 

Vergewaltigungen können zu gravierenden körperlichen und psychischen Folgen führen. Dennoch

nehmen viele Betroffene nach einem Übergriff keine Hilfe in Anspruch. „Oftmals wissen Betroffene

nicht,  welche  Möglichkeiten  der  Versorgung  ihnen  nach  einer  Vergewaltigung  zur  Verfügung

stehen oder sie haben Sorge, dass über ihren Kopf hinweg Strafanzeige erstattet werden könnte,“

erklärt  Christina  Rosner,  Mitarbeiterin  des  Frauennotruf  Worms.  „Der  Gedanke  an  eine

Strafanzeige  ist  für  viele  Frauen aber  weit  weg.  Stattdessen quälen  Ängste  um eine  mögliche

Schwangerschaft, sexuell übertragbare Krankheiten oder auch akute Schmerzen und Blutungen.“

Eine Vergewaltigung ist ein medizinischer Notfall. Im Rahmen der „Medizinischen Soforthilfe nach

Vergewaltigung“ können sich vergewaltige Frauen und Mädchen nach einem Übergriff schnell und

vertraulich an die Frauenklinik im Klinikum Worms wenden. Dort besteht die Möglichkeit für ein

Informationsgespräch  mit  anschließender  Untersuchung,  das  Angebot  einer  vertraulichen

Spurensicherung  und  die  niedrigschwellige  Weiterverweisung  ins  psychosoziale  Hilfenetz.  „Wir

möchten  betroffenen  Frauen  in  dieser  emotional  belastenden  Situation  eine  zuverlässige

Anlaufstelle bieten, bei der sie sowohl medizinische Hilfe als auch wertvolle Unterstützung für die

Weiterbetreuung erhalten“, erklärt Oberärztin Dr. Jennifer Fleischmann, die das Projekt gemeinsam

mit ihrer Kollegin Anastasia Malikov am Klinikum betreut.



„Wer  Opfer  einer  Vergewaltigung geworden  ist,  sollte  sich  auf  jeden  Fall  ärztlich  untersuchen

lassen,  auch  wenn keine  sichtbaren Verletzungen  vorliegen.  Mit  dem Versorgungsangebot  der

medizinischen  Soforthilfe  sollen  die  Hürden  für  Betroffene  so  niedrig  wie  möglich  sein,  um

fachliche  Hilfe  zu  erhalten,“  so  Regina  Mayer  vom  Frauennotruf.  Nach  der  medizinischen

Versorgung im Klinikum können Betroffene weiterführende Unterstützung im Frauennotruf finden.

Die Beratung dort kann helfen das Erlebte einzuordnen, die Tatfolgen zu bewältigen und informiert

auf Wunsch über die Möglichkeiten des Strafverfahrens.

Die Medizinische Soforthilfe nach Vergewaltigung schließt eine Lücke in der Versorgung von Frauen

und  Mädchen,  die  Opfer  sexualisierter  Gewalt  geworden  sind.  Sie  erhalten  auch  dann  eine

umfassende medizinische und psychosoziale Betreuung sowie eine vertrauliche Spurensicherung,

wenn sie (noch) keine Anzeige bei der Polizei erstatten wollen.

In den kommenden Monaten werben zwei Wormser Stadtbusse für das Versorgungsangebot nach

einer Vergewaltigung. Die Bewerbung zeigt nicht nur, dass Betroffene mit ihrem körperlichen und

auch psychischen Schmerz nicht allein fertig werden müssen, sie ist im öffentlichen Raum auch

eine klare Position gegen sexualisierte Gewalt.

Die Medizinischen Soforthilfe nach Vergewaltigung wird in Rheinland-Pfalz finanziell  unterstützt

durch das Ministerium für Familie, Frauen, Kultur und Integration.

Im Frauennotruf Worms – Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt finden Frauen und Mädchen ab

14 Jahren Unterstützung - unabhängig davon, wie lange der Übergriff zurückliegt, ob er angezeigt

wurde oder nicht. Die Beratung ist kostenlos und vertraulich.

Fon: 06241 6094

Mail: notruf@frauenzentrumworms.de

www.frauenzentrumworms.de

Auf der Homepage www.soforthilfe-nach-vergewaltigung.de finden sich alle am Projekt beteiligte

Kliniken bundesweit sowie Empfehlungen, wie die Versorgung optimal gestaltet werden kann.

V.i.S.d.P.: Regina Mayer, Frauennotruf Worms, Lutherring 21, 67547 Worms

http://www.soforthilfe-nach-vergewaltigung.de/
mailto:notruf@frauenzentrumworms.de

